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St. Petersburg den 12. September. Geſtern 
hat die feierliche Enthüllung der Alexander-Saule 
ſtattgefunden. Uuſere Zeitungen haben ſich die Bes 
ſchreibung dieſer impoſauten Feierlichkeit noch vor⸗ 
behalten, doch theilte eine derſelben bereits geſtern 
den nachſtehenden Auszug aus einem Schreiben 
nach der Provinz mit: „Der 30. Auguſt (11. Sept.) 
iſt vor der Thür und feit mehreren Tagen ſchon 
ſchickt ſich unſere Hauptſtadt an, das Feſt Alexaa⸗ 
ders des Geſegneten würdevoll zu begeben. Son 
prangt um die prachtvolle Säule das Gitter mit 
feinen Golopfeilern, und nur iht Fußgeſtell barret 
noch der feierlichen Enthüllung. Freundlich erſcheint 
an dem Palafte unſerer Regenten, über dem Haupt⸗ 
Thore deffelben, der mit blau und weiß geſtreiſtem 


Hintergrunde und dem Reichs- Adler geſchmuͤckte 


Balkon, von welchem aus, nach Vollendung des 
Kiechendienſtes, die Prozeſſion am 30. Aug. beginnt, 
Links vom Swloffe — an das Exercierbaus und deſ⸗ 

ſen Anbau gelehnt — erheben ſich hoch über einanz 
der und bis an den Gipfel des Dachs mehrere Reis 
ben Stufen, welche das mit Billets dazu verſehene 
Pudlikum aufnebmen follen. Die dem Winter: Pa 
lais gegenüber befindlichen Gebäude — der Gene: 
ralſtab und die Miniſterieen der aus wärtigen Ange⸗ 
legenheiten, wie der Finanzen, — deren einzelne 
Bogen 160 Schritt Lange haben, find auch zur Der 
quemlichkeit der Zuſchauer mit fünf Reiven Stufen 
verſeben, welche unter den Fenſtern des erſten Stocks 
angebracht wurden. Eine Gallerie umgiebt dieſe 
Stufen, die über die genannten Bogen hinaus noch 
weiter fortgeſetzt find. Arbuliche Erhöhungen find 
auch vor dem Gebäude der dkonomiſchen Geſell⸗ 


Donnerſtag den 25. September. 


ſchaft und dem Weberſchen Hauſe erbaut. Alle Fen⸗ 
ſter am Platze ſind vergeben, und alle, die es moͤg⸗ 
lich machen fünnen, Zuſchauer zu werden, Herren 
und Damen, begnügen ſich gern mit dem Verſpre⸗ 
chen, einen Platz auf den Dächern der Gebäude zu 
bekommen. Einen fwdnen Anblick gewähren die 
auf der Newa zwiſchen der Iſgaks-Brücke und der 
ſogenannten Sommergarten-Brücke ſtationirten 15 
Kriegsſwiffe (worunter drei Dampficrffe), die bier, 
in gewiſſen Entfernungen von einander liegend, eine 
prachtvolle Linie bilden, welche bei hellem Wetter 
und ruhiger Fluth das Faltblürigfte Auge feſſelt.— 
Die Repräfentanren des Preußiſchen Heeres, an der 
ren Spitze Se. Königl. Hohen der Prinz Wilhelm 
geſtellt iſt, find bier angelangt, um ihren Konig 
und fein tapferes Heer, welches fo thätigrn Antheil 
an Alexanders Befreiungs-Kriegen nahm, zu vers 
treten. Vor einigen Tagen noch gab es Perſonen, 
die meinten, es würde der Kduig in eigner Perſon 
von Königsberg aus (wo Se. Majeſtͤͤt ſich jetzt be⸗ 
finden) unſere Kaiſer⸗Familie durch feine Gegenwart 
üderraſchen; doch dieſe Hoffuung ſcheint nun ganz 
aufgegeben zo ſeyn. Die Truppen, welche der Ein⸗ 
weibung der Alerander⸗Saͤule beiwohnen ſollen, find 
ſchon alle in und um Petersburg verfammelt, und 
vom 27. an werden ſolche en masse gemufterf, wos 
durch die Communication in den belebteſten Theilen 
der Stadt an den Vormittagen zum Theil gehemmt 
it. Mon muß dieſe ſchöne, kroftvolle, jugendliche 
Mannſchaft ſehen, ihre Equipirung und die koſt⸗ 
baren Roſſe der Kavallerie, um eine Idee zu haben 
von der Pracht unſerer Truppen. Die Zahl ders 
ſelben wird auf 105,00 Mann angegeben, — und 
bei alledem ficht man on den Nachmittagen doch 
nicht fo viel Militair auf den Stroßen, als mon er⸗ 
warten dürfte, Uebrigens aber iſt die Stadt ſehr 
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belebt, denn von nah und fern eilten die Großen des 
Reichs und ihre Trabanten der Hauptſtadt zu. Feld⸗ 
marſchalle und General-Gouverneure, Marſchälle 
des Adels, und wem font noch Mittel und Amt es 
erlaubten, find da, um Zeuge zu ſeyn von dem Fe⸗ 
ſte, welches ihm, dem geſegneten Befreier Ruß⸗ 
iands zu Ehren veranftalter wird — am Fuße eines 
Denkmals, das, beispiellose in feiner Größe, den 
Heldenmuth, die Aus dauer und Meuſcheufreundl ds 
keit Alexanders verewigen ſoll.“ — Nachſchrift. 
„So eben (am 10. September), 7 Uhr Morgens, 
kehre ich vom Schloß⸗Platze zuruck, wo unter Trom— 
melwirbel und Pfeifenklong an der 36 Schritt im 
Quadrat foſſenden Umuirterung der Säule die Tro 

haͤen aufgeſtellt werden. Die goldenen Adler ders 
Elben eiſcheinen ſowebend mit Lorbeerkraͤnzen vers 
fehen. — Durch den prächtigen, dom Sechsſpan⸗ 
ner gekroͤnten Schwibbogen, welcher dem Winter⸗ 
Palaſte gegenüder den Schluß der großen Morskoj 
deckt, morſchiren von Zeit zu Zeit Truppen-Abthei⸗ 
lungen zu 30 Man in der Reihe dem Schtoßplage zu. 
Morgen früh um 6 Uhr ſoll von der Kaſanſcben 
Kathedrale aus der Zug ins Alexander-Newski-Klo⸗ 
ſter beginnen. Moͤchte nur die Witterung dem Fe⸗ 
ſte guͤnſtig ſeyn! Denn nach einem hertlichen, hier 
lange nicht fo ſchoͤn gehabten Sommer (das Ther⸗ 
mometer zeigte z. B. am 16. Auguſt Abends um 
10 Uhr noch + 18 R.) tritt nun die Herbſtzeit 
ein, mit 7 und weniger Grad R. am Morgen 
und abwechſelndem Regen. — Nach dem Feſte wird 
bei uns wohl eine ungewobnte Stille eintreten, da 
der Monarch, wie es heißt, ins Innere Seiner 
Staaten geht, wo man im Fruͤhlahre ſchon — ja 
bis zu den Außerften Graͤnzen des Reichs hin — 
Ihn für den Herbſt angekündigt batte; — und un⸗ 
ſere Kaiſerin be iebt ſich in den erſten Tagen des 
Septembers zu Lande nach Berlin. Wir werden, 
wie man ſagt, ſie zwei ganze Monate lang hier ent⸗ 


behren.“ 
Frankreich. 

Paris den 14. Sept. Der Koͤnig hat vorge⸗ 
ſtern gegen Mittag, begleitet von der Koͤnigin, den 
Prinzeſſinnen Adelaide, Marie und Clementine, 
und den Herzogen von Aumale und von Montpen⸗ 
ſier, von Saint⸗Cloud aus die Reife nach Com⸗ 
piegne angetreten. In dem Wagen JJ. MM. 
befanden ſich noch Herr Thiers und der Graf von 
Montalivet. Obgleich alle Feſtlichkeiten auf dem 
Wege dorthin abgelehat worden waren, jo hatten 
fi) doch faſt in allen Ortſchoften, über welche die 
Reiſe ging, die National⸗Garden aufgeſtellt und 
empfingen die Koͤnigl. Famüe mit den lebhafteſten 
Beifalls⸗Bezeugungen. In Saint⸗Oenis und Sen⸗ 
ls ſtieg der König aus, um die National-Garde 
zu muſtern. 3 

Im J. de Paris und im Journal de, Deébats lieſt 
man Folgendes: „Die Abgeordneten der Inhaber 
Spaniſcher Renten wurden geſtern von dem Mini⸗ 


ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten empfangen. 
Nachdem ſie vor einigen Tagen die Ehre gehabt, 
dem Koͤnige eine Adreſſe zu überreichen, hatten fie 
aus dem Munde Sr. Majeſtaͤt ſeloſt die Verſiche⸗ 
rung erhalten, daß die Franzoͤſiſche Regierung in 
ihrer Angelegenheit die Initiative einer lebhaften 
und dringenden Eupfeblung bei der Spaniſchen 
Regierung ergriffen habe. Der Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten hat fie auch geſtern wies 
der von den Bemuͤhungen unterhalten, die unſer 
Botſchafter in Madrid anzuwenden beauftragt iſt, 
um durch alle ihm zu Gebote ſtehende Mittel einer 
Maaßregel vorzubeugen, die der Rechtlichkeit eben 
ſo ſehr zuwider iſt, als der geſunden Politik und 
dem wohlverſtandenen Intereſſe Spaniens.“ — 
Dem Constitutionel zufolge, haͤtte die Antwort des 
Grafen v. Rigny an die Deputation aljo gelautet: 
„M. H.! Noch ehe davon die Rede war, daß Sie 
zuſammentreten wollten, um die Vittſchrift zu uns 
terzeichnen, die der König an mich abgegeben hat, 
hatte ich die Befehle Sr. Majeſtaͤt eingevolt, um 
an unſern Botſchafter in Madrid zu ſchreiben und 
ihm aufzutragen, das Intereſſe derjenigen Franzo⸗ 
ſen, die im Beſitze Spaniſcher Renten ſind, mit 
der größten Feſtigkeit zu vertheidigen. Dem zu⸗ 
folge find energiſche Reclamationen gemacht und in 
Betracht gezogen worden. Meine Korreſpondenz 
mit der Engliſchen Regierung beweiſt, daß Lord 
Palmerſton dieſe Geſinnungen theilt, und daß er 
dem Engliſchen Botſchafter geſchrieben, er moͤchte 
gleichmäßige Bedingungen für die Intereſſenten 
beider Nationen verlangen. Im Uebrigen, m. 24 
iſt Ihre Petition ſammt der an Se. Majeſtaͤt ges 
rid teten Rede ſofort nach Madrid geſandt worden. 
Sie koͤnnen Ihren Kommittenten die Verſicherung 
geben, daß die Franzoͤſiſche Regierung Alles thun 
wird, was in ihrer Macht ſteht, um das Intereſſe 
derſelben zu vertheidigen. Ich kann Ihnen bezeu⸗ 
gen, daß alle Nachrichten, die über einen angebli⸗ 
chen Bericht der Finanz-Kommiſſion publizirt wor⸗ 
den, völlig ungegründet ſind. “ 

Die beutigen minifteriellen Blätter ent⸗ 
halten über die Lage der Dinge in den Baskiſches 
Propinzen Nachſtehendes: „Jaureguy hat am 9. 
Villafranca verlaſſen, um nach Biscaya zurückzu⸗ 
kehren. Rodil iſt am 10. von Toloſa aufgebrochen 
und hat den Weg nach Azcoytia ee eg, um 
zu Espartero, welcher in Durango ſteht, zu ſtoßen 
und Don Carlos zu verfolgen. Die Niederlage 
der Karliſten vor Bergara, von wo fie durch die 
Garniſon zurückgeworfen worden, hat ſich vollfome 
men beſtaͤtigt. Die Feſtungs⸗Arbeiten im Baſtan⸗ 
Thale werden thärig fortgeſetzt. Rodil hat den 
Gouverneur von San-Sebaſtian durch den Briga⸗ 
dier Teſſa, der fein volles Vertrauen beſitzt, erſeze 
zen laffen, D. Carlos befindet ſich in Orosco.“ 

Die Gszerte de France berichtet dagegen: „Don 
Carlos ſtand am 4. d. M. mit vier Bataillonen im 
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Elgoibar. Seine Geſundheit läßt nicht? zu wüns 
ſchen übrig, und die Wege ſcheinen ihm fo ſicher, 
daß er noch 2 Tage zuvor, bloß von O Mann be⸗ 
leitet, bei Roncesvalles die Linien Rodil's, der 

ooo Mann beiſammen hatte, pſſirt bat. Am r. 
Sept. griff Zumalacarreguy die Arriere⸗Garde der 
Diviſion von Drao und Figueras, die ſich ihm zwi⸗ 
ſchen Eraul und Abarzuya entgegenſtellte, mit 500 
Mann an. Das ganze feindliche Gepaͤck, das auf 
60 Maulthiere geladen war, wurde erbeutet, die 
Chriſtinos wurden überrumpelt und geworfen, und 
haben einen großen Verluſt erlitten.“ 

Madame Zumalacarreguy ſcheint nunmehr ent— 
ſchloſſen zu ſeyn, nach Spanien zurückzukebren; fie 
hat am 9. Abends Bordeaux verlaffen und ſich nach 
Bayonne begeben, 

Sg Belgien. 

Brüſſel den 14. Sept. Der heutige Moniteur 
enthält Folgendes: „Am 16. November 1833 hat: 
ten Hollaͤndiſche Soldaten eine Heerde Schaafe von 
90 Stuͤck, welche einem Landmanne zu Sevenum 
(Belgien), Jobaun Thyſſen, gebörten, weggenom— 
men. Der Hirt deſſelden, welcher feine Schaafe 
zwiſchen den Dörfern Sevenum und Deurne wei⸗ 
den ließ, war mit ſeiner Heerde aus Unachtfamfeit 
über die Gränze gegangen, und zwei in der Nähe 
befindliche Hollaͤndiſche Soldaten hatten den Hirten 
und ſeine Heerde hinweggefuͤhrt. Der Hirt iſt frei⸗ 
gelaſſen, aber die Heerde öffentlich zu Aſter vers 
kauft worden. Als die hieſige Regierung hiervon 
Kenntuiß erbielt, verlangte fie, auf diplomatiſchem 


Wege, die Erſetzung dieſes Verluſtes, und das Ka⸗ 


binet im Haag hat Befehl ertheilt, dem Eigenthuͤ⸗ 
mer eine angemeſſene Eutſchaädigung zu geben.“ 

Der Koͤnig und die Koͤnigin ſind geſtern von ih⸗ 
ter Reiſe durch die Flandriſchen Provinzen hierher 
wieder zurückgekehrt. Der König ſoll ſich unters 
wegs, nach dem von ihm ausgeſprochenen Grund- 
ſatz: „lieber ſelbſt jeben, als bloß leſen,“ überall 
auf's Genauſte von dem Zuſtande des Landes übers 
zeugt haben. In Oſtende läßt er ſich ein Palais 
erbauen, um von Zeit zu Zeit dort zu reſidiren. 

Der Fuͤrſt von Puͤckler-Muskau, der ſich 5 Tage 
lang in Luͤttich befunden hat, iſt jetzt wieder von 
dort abgereiſt. 

Die ſehe bedeutenden Steigerungen, welche die 
Spaniſchen Fonds⸗Courſe an der Pariſer Boͤrſe ers 
kabreu, baden auch bier, wo die Nachrichten oft 
durch Tauben⸗Poſt eingehen, fo wie in Antwerpen, 
tine ähnnche Bewegung hervorgebracht. 

Aus Antwerpen ſchreibt man: „Das Beneh⸗ 
mien zweier Brüſſeler Spekulanten, die am 31. 
Auguſt mit einer falſchen Cours-Notirung der Pas 
riſer Boͤrſe au unſere Boͤrſe kamen, iſt der Gegen⸗ 
ſtand allgemeiner Mißbilligung. Der Gewinn von 
Fade 30,000 Fr., den fie an jenem Tage von den 

4 uſchten machten, ware verdoppelt worden, 
waren nicht fpäter die Lüge und der Kunſtgriff ent⸗ 


deckt worden. Zum Gluck hatte Herr M. an je⸗ 
nem Tage nicht das Monopol der ſchnellen Nach⸗ 
richten; und die wahre Cours⸗Notirung kam auf 
einem andern Wege an. Dieſe Sache beginnt eine 
ernſthafte Wendung zu nehmen. es iſt die Rede das 
von, vor den gewöhnlichen Tribunglen Klage zu 
führen und eine Reclamation an die Bruͤſſeler Hans 
dels-Kammer zu erlaffen, damit fie entſcheide, ob 
ein Agent unter ihrer Aufſicht, mit Functionen bes 
kleidet, die ihm jede Speculation für eigene Rech⸗ 
nung an der Boͤrſe, wo er angeſtellt iſt, unterſa⸗ 
gen, ungeſtraft auf einem andern Plotze vermit⸗ 
telſt ſolcher Machinationen operiren koͤnne.“ 
e, 

Die „Zuͤricher Zeitung“ ſagt: „Der neue Nos 
tenwechſel iſt im hieſigen Regſerungsrath bis zur 
Stunde nicht zur Sprache gekommen, eden 10 we⸗ 
nig als die Oeſterreichiſche Note, betreffend Maaß⸗ 
regeln, um die Wiederholung des Weißen ſteinhoͤlz⸗ 
liſpektakels zu verhuͤten, welche die Oeſterreichiſche 
Geſandtſchaft an die Regierung von Bern gerichtet 
und dieſe an den Vorort gewieſen haben ſoll. 

Deut ſchland. 

Am 4. Sept. wurde in Baden unter dem Zuſtroͤe 
men einer zahlreichen Volks menge der geweſene Prie⸗ 
ſter Welti enthauptet. Derjelve blieb bis zum letz⸗ 
ten Hauche feines Lebens kalt und ſtundhaft; er 
ſelbſt ſetzte ſich auf den Vollſtreckungsſtuhl, und 
ſogeir mit einiger das Bequeme ſuchenden Nochlaͤſ⸗ 
ſigkeit. Kurz vor dem toͤdtenden Streiche, zu wele, 
chem er ſich das Zeichen zu geben erbot, nahm er 
noch eine Priſe, und rief einem Landjäger, um ihm, 
ſeinem Aufwärter, zum dankbaren Andenken die 
Doſe zu ſchenken. 


ä—ä— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herzog von Norfolk, der vor Kurzem zum 
Ritter des Hoſenbandordens ernannt worden, iſt 
der einzige britiſche Unterthan katholiſchen Glaubens, 
der ſich dieſer Aus zeichnung bis jetzt zu erfreuen 
gehabt hat. Auch iſt er der Erſte, zu deſſen Guns 
ſten der König von ſeinen Vorrechten Gebrauch mach⸗ 
te. Kurz nach der Thronbeſteigung des jetzigen Koͤr 
nigs wurde nämlich eines Tages der Herzog ange⸗ 
meldet, um Sr. Maj. ſeine Huldigung darzubringen. 
„Laßt ihn hereinkommen! laßt ibn hereinkommen!“ 
ſprach der König, der den Herzog ſeit langer Zeit 
feiner beſondern Freundſchaft gewürdigt batte. Als 
lein es wurde gerade Geheimerathsſitzung gehalten, 
und fo ward Sr, Maj. vorgeſtellt, daß der See 
von Norfolk kein Mitglied des Geheimenraths ſei, 
auch der Sitzung nicht beiwobnen dürfe, „Nicht 


Mitglied des Geheimenraths?“ rief der freiſinnige 


Monarch aus; „der Herzog von Norfolk kein Mit⸗ 
glied des Geheimenraths? Man beeidige ihn auf der 
Stelle!“ Dieß geſchab denn auch augenblicklich, 


Der Biſchof von Cambral hat allein feinem Spren⸗ 


* 
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e Kloͤſter der Karmeliterinnen aufge⸗ 
oben, weil dieſelben ſich dem Inhalt der von ihnen 
unterzeichneten Statuten, wonach fie keine läugern, 
als fünfjährige Gelübde ablegen, nur den Biſchof 
als Obern anerkeunnen, und von den Nonnen keine 
Schenkung unter Lebenden von mehr als 10,000 Fr. 
annehmen ſollten, nicht gefügt hatten. Die Nonnen 
haben jetzt eine Zuflucht zu Bruͤgge in Belgien ges 
facht. | 

Nach dem „badiſchen Volksblatt“ hat der badi⸗ 
ſche israelitiſche Obertath an die Rabbinen, Syna⸗ 
gogenräthe und Schullehrer einen Erlaß ergehen 
laſſen, worin er fie auffordert, dahin zu wirken, 
daß der ſogenannte jüudiſch⸗deutſche Dialekt unter 

taeliten verſchwinde. 


‚Auf feiner Ruͤckreiſe von China beſuchte Lord Amz 
herſt Napoleon auf St. Helena, und erzählte ihm 
unter andern Merkwuͤrdigkeiten, daß man bei den 
Einwohnern der Locherinſeln weder Geld noch Waf— 
fen finde. „Wie fangen fie es denn an, Krieg zu 
führen?“ fragte Napoleon. — Als Amherſt nach 
England zurückgekehrt war, erzählte er das Nchm: 
liche dem Finanzminifter. „Mein Himmel! rief 
Dieſer, wenn ſie kein Geld haben, wie koͤnnen ſie 
denn Abgaben zahlen?“ ö 
— —- ..... — . —— 

Pferde ⸗ Verkauf. 

Mittwoch den ıftlen Oktober d. J. Vor⸗ 
17 55 um 9 Uhr ſollen auf dem Wühelmsplatze 
hleſelbſt 28 Stuck zum Kavallerie⸗-Dienſt nicht mehr 


geeignete Königliche Dienfipferde gegen gleich baare 


Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft 
werden, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 
Poſen den 18. September 1834. 
op v. Rbeiubaben, 


Ss 


Huſaren-Reaiments. 
u Bekanntmachung. 
Im Auftrage des biefigen Königl. Landgerichts 
follen in einer Prozeffawe in termino 
den 1ſten Oktober c. Nachmittags 
u m Uhr 


auf dem Hofe des Gerichte ſchloſſes ſechs Kutſch⸗ 


Pferde mittleren Alters, vier Braune und zwei 
Schimmel, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Poſen den 20. September 1834. 

i Der Referendariuk Groß beim. 

"Statuten der Viehversicherungs- Anstalt zu 
Leipzig sind a 5 Sgr. zu erhalten und werden 
Aurneldongen zum Eintritt angenommen von 

er 

General-Agentur zu Seifrodau 
bei Winzig. 


Oberſt und Kommandeur des 7ten 


(Eingeſandt.) 

Der Kuͤnſtler Hert A. v. Olivo, deſſen gläne 
zender Ruf ibm vorangegangen, hat auch den hie⸗ 
ſigen Kunſtfreunden am 18ten, ıgten und 21ſten 
d. Mis. im Saale zum Hötel de Russie ſehr anges 
nehme und überraſchende Adendunterhaltungen ger 
währt. Seine Vorſtellungen aus dem Gebiete der 
natürlichen Magie, Phyſik und Mechanik waren fo 
ausgezeichnet, daß alle Kunſtfreunde und Aunfifene 
ner eingeſtehen mußten, Herr v. Olivo babe ſelbſt 
ihre Fühnften Erwartungen noch dei Weitem übere 
troffen. 

Da Herr v. Olivo, wie verlautet, von bier 
nach Poſen geben will, fo wachen wir das dortige 
zahlreiche kunſiliebende Publikum auf dieſen Kunſt⸗ 
genuß ergebenſt aufmerkſam. 

Meſeritz den 22. September 1834. 

A. — h. 
—— 

Den Herren Abonnenten auf meinen Pentateuch: 
Mekor Chajim, 5 Bände, zeige ich an, daß 
ſolcher ganz beendigt iſt und zur Empfangnabme 
bereit liegt, jo wie ich mich zu fernern Beſtellun⸗ 
gen empfehle. kes 

Berlin im Auguſt 1834. | 

Dr. Heinemann, Juüdenſtraße No. 36. 

Eltern ſfraelſtiſcher Rellgton, denen eine gute 
und wiſſenſchaftliche Erziehung und Ausbildung ih⸗ 
rer Kinder wichtig iſt, empfiehlt ſich der Untere 
zeichnete. - 

Berlin im Auguft 1834. 

Dr. Heinemann, Juͤdenſtraße No. 36. 


Friſcher, diesjaͤhriger Hopfen it zu haben dei 
Bielefeld in Poſen. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
18. September 1834. 


Preis 
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Getreidegattungen. en 
N (Der Scheffel Preuß.) FEAR 


Zu Lande: 
Weizen 2 2 60 2] —— 
Roggen 4 15-7 1 718 
große Gerſte » 11. 38 | 113 
kleine 4 — — 1 —1—— 
Hafer 25 8] — 276 
, en 
ae „ 
Zu Waſſer: 
Weſzen, weißer . 1] 2716| ı 26 
Roggen 1 12% / 76 
große Gerſte + 11 131 1) —.— 
BL IV we Hei Kir ME 6| —| 21 
Das Schock Stroh 6 15/— 5 15!— 
Heu, der Centner . 11 21 61 —| ı5l- 
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